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Die Stunde der Berufung
sswaiizig Jahre iiach Adolf Hitlcrs Entschluß, Politikerzu werden.

�Jim 21. Oktober 1918 wurde Adol Hitler alsSchwerlriegsverlehter in das Lazarett afewalt ein-gel· er. De Gau- und KreisschiiliiiigsleitenderNSDLlP. und die Schulniigsbeaiiftragtcn der Gliede-ruugeii faninielii sich am 21. Oktober 1938 an dieserStätte zu einer Feierstunde.
« Sir den iinheilschwaugereii Herbsttageii des Jahres«
1918 lag in einein kleinen, notdürftig iii der Halle eines
ländlichen Schützenhaiifes in Ponimern untergebrachten
Lazarett ein ersblinsdeter Mann, deni der Schmerz rasendin den Augenhöhlen brannte, hilflos danieder. Ein uns
belaiiiiter Gefrciter, der vier Jahre hindurch an der Froiit
als Wieldegänger treu und still seinen Dienst getan hatte
iiiid nur wegen rvorragender Tapferkeit aufgefallen
war. Mitte Oktober hatte ihn ein feindlicher Gelbkrenzs
aiigriff um sein Augenlicht gebracht, und mit der Hislligleit
des Tages ver· nken auch seine beruflichen Zuknnftsaiisi
siehteii in einem hoffnungsloseu Dunkel. Jmuier» wieder
kehrte er mit seinen Gedanken an die Front zurück. Ge-
riichte gingen ini Lazarett um, daß die Fronrani Zusam-inenbrechen sei, daß Meuteresien im Gange seien, daß dei
Krieg bald ein fchiuähliches Ende nehmen würde. Die
bittere Frage quoll einpor: Soll dies alles vergeblich ge-

r Oberste Kriegsherr verfagte, wenn di Generale versagten, wenn die Politiker versagten � was
war da noch zii hoffen? Mußte da nicht das graue Elend
.ivie eine trostlose Walze über Deutschland konimens
xMiißte nun nicht der Zusammenbrucli von Stunde zii
Stunde rascher gehen, bedeutete das nicht das Ende von
Volk und Staat? Da faßte ein Mann einen Entfchluß
Ein Niaiin unter sechzig Aiillioiiem der halb-blind im
Lazarett von Pafewall lag, ein Mann, dessen Zukunfts-
aussichteii vernichtet schienen. Ein Mann ohne Geld, ohne
Vrotektioiu ohne einflußreiche Freunde, der nichts und
gar nichts hatte als sich selbst und feinen eisernen Willen.
� »Ich aber beschloß, Politiker zu
swerdeii.«

Dieser Maiiii war Adolf Hitler.di«
Er wurde Politikeix Er schuf aus dem Nichts eine

neue Bewegung. Er richtete eine Fahne des Glaubens
auf, uni die sich Männer scharten. Er schritt zur Tat.
Auf dem Reichsparteitag Großdeutfchlands 1938 erklärte
Adolf Hitley als er den znrüekgelegten Weg schilderte, daß·r Stunde be-das Schicksal der alten Parteien bereits in de
siegelt gewesen wäre, da er fiel! einschloß, Politiler zuwerden. Am Abschluß der zwanzig Jahre, die uns von
Ijener Zeit trennen, wissen wir darüber hinaus noch mehr:
Zeine neiieEpoche der Geschichte Eiiropas undder Welt nahm in jenem düsteren Schützenhaussaal ihren
Anfang. Diese Tatsache wird in der deutschen Geschichteals eines der großten Wunder lebendig bleiben. Als ein
L8niider, ohne das Deutschland vielleicht zugrunde gegan-gen wäre.

So ist es auch mehr als ein sytnbolifches Zeichen der
Dankbarkeit, wenn heute das Volk Adolf bitter? die"Glätten pflegt, die durch die Verbiindenheit mit seiner
Person gefchichtlich geworden und geadelt sind.

Anlteudolitii und Rüstung
Bcratungcn des englischen Kabinetts

irgendwelche Beschlüffe zu fassen. U. a. wurde die
Palastinafrage besprochen, über die Kolonialsmiurster M a e D o n a l d einen längeren Bericht verlegte,
ferner Verteidigung-Magen.

Premiermiiiister Chamberlain hatte ferner Bespre-chlttigen mit Luftfalxrtmiiiifter Sir KingsletisWood und
Verteidigungsuiiiiister Sir Thomas Jnflip. Am Abend
iviirdeChamberlain vom Konig in Audienz empfangen.,,Evening News will wissen, daß n. a. die Zurückziehung
der · reiwilligen aus S p a n·i e u und die noch ausstehende
Rat  izieriing des englisch-italienischen A b k o m m e n sbehandelt worden seien. Das en lisch-italienische Adlern-
men werde in der zweiten Novem erwoche dem Parlament
rsgsskrgkgnrxxdgsxk erste-its.  riss�! g« ««· un en ie er ei un - iiiidRüstunasfraaeaeftanden habe. g g

Alnritiniiiig mit drei Liigenpaiolcn
Die Anlilagen der weltanfchaulichen Feinde Deutschlands

Vor den Schulniigsinäiiiieru der Partei auf der Ordens-biirg Crössiiifee stellte der Leiter des Hauptschuliingsaiiites,stcllvcrtretender Gauleiter Friedrich S d! in i dt eine eingehendeIlntcrsiicliiiiig übe « « d t
liilie Krä tebildniig Europas und der Welt an. Drei·Parolcu siii es heute, so betonte Sihmidh welche die uns.iveltanscliaiilicls feindlich gcsinuteii Weltuiäclite als Anklage undVorwürfe gegen uns erheben. Diese drei Paroleii, durch welcheas Weltfudciitiiiih die Wcltsreiiiiaiirerei undder Wcltkoiisessionalisiiiiis in iiiaßloscr Weise dieVoller ber Erde gegen Deutschland aufzuhctzcii beginnen, lau-ii: chlaud ist das Grab derschasfciideii Meu-fchcu; Deutschland " das Grab der persönlichenFreiheit; Deutschland ist das Land der sieher iiiib�lltheifteu. _»Daß DeutHlaiid das Grab der schaffenden Ebteuscheii sei,darnber lache in· Deutschland heute jedes Kind. Jm DrittenReich arbeiten die besten siöpfe täglicl und stündlich an derVerwirklichung des Soziali -inus. Zu der aiigeb-_ tu r �öuliiheii Freiheit des Deutschen» te der Redner folgendes aus: Der xiatioiialsozialisniiis hatsur den Deutschen alle eiuengeudeii Schranken und alle dogmati-schen Heuiiuiiiiaeii beieitiat nnd das Tor zu w a h r b a f t i a e r

Einfalt iiir die Vollsgenieiniiliait
Notdiciistverordiiiiiig des Beauftragten fiir den wer!

jahrcsplaii
Der Beauftragte für den Vierjahresplam Niinisteri

Präsident Generalfeldniarschall Göriiig, hat als dritte Ver-
ordnung zur Sicherstellung des Kräftebedarfs fiir Auf-
gaben von besonderer staatspolitischer Bedeutung eine
btotdienftverordiiiing erlassen. Sie bestimmt, daß die Be-
wohner des Reichsgebietes zur Bekämpfung öffentlicher
Notsiäude sowie zur Vorbereitung ihrer Bekämpfung für
eine begrenzte Zeit zii Notdienstleistuiigeii herangezogenävefrdeii können. Nur Ausländer find in gewissem Umfange
e reit. 

Die Behörden, die solche Notdienftleistuiigeu zur Er«
- fiilluiig hoheitliclicr Aufgaben aiiforderii können, werden
voin Beauftragten für den Vierfahresplan iin Benehmen
niit dein Reichsmiiiifter des Innern bestimmt. Die Not-
dieiistleistuiigcii kvmlllcti vor allein zur Bekämpfung von
Katastrophen, z. B. großen Ueberschiveuiuiungeig Wald«brändeii usw. in Frage, fiir die die vorhandenen Arbeits«
lriifte nicht ausreichen. Soweit diese Heranzichniig zum
Notdieiist deii allgemeinen Arbeitscinfatz berührt, ist die.Eiuschaltiiiig der Arbeitsäinter vorgesehen. »

Notdieiistpflichtige, die in einem Beschäftigung-sper-
hältiiis stehen, find aus ihm für die Dauer des Not-
dienftes zu beurlauben. Die Verordnung unterscheidet im
iibrigeu zwischen kurzfristigem und langfriftigem Not-·
dienft. Langfristiger Notdienfi liegt nur dann vor,
wenn er hauptberuflich erfolgt nnd entweder länger als
drei - ie dauert oder fiir länger als drei Tage bemessen
wird. Ein allen anderen Fällen liegt kiirzfristiger
Notdiemt vor; er begründet keinen Arbeitsvertrag. Der
Notdieniitpflichtige hat bei lurzfristigeni Notdienlt An-
spruch auf idas regelmäßige Arbeitsentgelt und die fon-
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zftigen Bezüge bis zu drei Tagen aus feinem bisherigen«Beschäftigiingsverhältnis. -
Die Durehführungsvorschrifteiy insbesondere über

jFürforge- und Versorguugsniaßnahmem erläßt der Reichs-minifter des Innern, die fozialversicherungsreehtlichen Be-
:ftimniiingen der Reichsarbeitsniinister.

Zulammenltosi britiltlier Bomber
»Wie wird das Flugzcug in ein paar Minuten ausschen?«
Die britische Luftwaffe wiirde eriieiit von einein schweren«Unglück heimgesucht. Zwei der niodernsteii Bomber ließen:

iiber deiii Flugplatz von Duniiiow in» der Grasschast Efe zu-sauuneii iiiid stürzten brennend ab. Fünf Ji

und leerer F reih e it ausgerissen: Zur Freiheit, die ihrecVlhraiissetziing hat in der Gebundenheit des p«ers" · ·

« scher Selbstvergdtteruiigdie iiatiir-llcheii Gesetze Gottes leugnen, iind damit fiel! in Widerspruchletzen zu der Schovsuiigsivirklichleit uiid damit zii Gott selbst.a.

Niitidnalidzialiitiitdes Veamtenreiiit
Ergänzungen und Klarstcllungeir.

Jm Reichsgefetzblatt wird eine Zweite Verordnung
zur Durchführung des Deutschen Beamtengesetzes ver-kniidet. Die Verordnung regelt den Uebertritt eines Be-
ainten von einem Dienftherrii zu einein anderen und von
einer Verwaltung zu einer anderen, ferner die Verjährung
von Ersatzaiispriiclieii des Dienstherrn gegen den Beamten.

Bisher war es zweifelhaft, ob eine Beamtiii die ihr nach§ 64 DBG zusteheude A b f i n d u n g auch dann erhalten kann,
wenn ne erst nach ihrem Ausscheiden heiratet« nunmehr ist zu-gelassen, daß die Abfindun auch dann zu zahlen ist, wenn dieEhe drei Monate nach der iutlassiiiig geschlofsen wird.

Einen größeren Umfang nehunn die Vorschriften aufpensiousrechtlicheiii Gebiet ein· So ist bestimmt, daßder Auirah auf Versehuiig in deirRiiheftaiid nicht an Bedin-gungen geimpft seiii darf iiud daß der Plnirag iiicht einseitigzurnckgenoniiiieii werden kann. Die Dienstzeit iiii österreichiscispungarisclieii sdeere ist der Dienstzeit in der Wehrmacht gleich-gestellt. Einen häufig ausgespiocheiien Bedürfnis entsprcchei. indes Statt angenommenen Kinder fiir die 3aluug des Wassengeldes den fiir ehelich erlliirieu Kindern gleich-gestellt, b. �h, weiiii ein Beamter vor Beendigung seines Be-aintenverhaltnisses ein Kiiid an Kindes Statt angenommenbat, so erhalt es Waisengeld ebenso wie ein eheliches Kind·
Das Ehegeseh vom 6. Juli 1938 hat eine Aenderung derVorschriften uber die Gewährung eines linterhaltsbeitrages andi cht. Diese kann einen

deui Tode ihres geschiedenm__ rstorbene fiir uberwiegendsiluildi erklart war oder wenn er der Frau ini Falle der
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« o· e des früheren Ehemaunes
luiitedr gewissen Voraussetzungen ein Unterhaltsbeitrag gewährtver e

dem Vorbilde des Sozialversicherungsgefehes ift be-_ an die Zurücklegiiiig des eges nach iiiid vonder Dienststelle tenst ini Sinne des § 107 DBG. und daß da-her ein Uufall auf diesem Wege als Dienstiinsall zu be-handeln istDie Nuheiisvorfchriften sind entsprechend eineinsehoii im August 1938 belaiiiitgegebeiieu Erl des Reichs-uiiiiisters der Finanzen erheblich gemildert worden, so daßHärten bei miiiderbeinittelteii Vollsgen en, besonders Wit-wen mit Wirkung vom l. Juli 1937 ab beseitigt werden.
re beaiii- 

wor-Dieteu überden. Esbeamteii ernannt
reicht haben. Jineinen Anspruch

Gliiiiwiinlilie des Führers an Freiissen
DerFühreruwdReichskanzlerhatdem Dich·te: G u st a v F r e u f f e n , Barlt  Holstein!, zur Voll-;

esidnng des 75. Lebensjahres telegraph ich feine herzliehenzGlückwiinscbe übermittelt.
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fand die Cirllärnng: »Arbeitslo

Ruft in eiu-er Kundgebu 5
«Werden der iiationalfozialiftifcheii Bewegung, durch die

isinladung aii die Britiili Legion
Ein Tclegramm des Hcrzogs von Coburg

Der Präsident der Vereinigung Deutscher From-kämpfcrverbände, H e r z o g v o n C o b U f a. hgt M!
Telegramni an die British Legion gerichtet und die An-gehörigen der Legion zii einem Besuch in Deutschland ein-
geladeii. Das Telegrainnx hat folgenden Wortlaut:»Im Nauien der fiiiif Millioncii deutscl!cr·Froiit-tämpfcr lade tät! uiiferc Kameraden der Britifh Legion, diesich in ritterli scr Haltung der gerechten Sache des Frie-
dens in schwcreii Tagen zur Verfügung stelltest, zu einem
Besuch nach Deutschlaiid ein. Ich wiirde es begriissciu
iveiiii die Kanieradcii iii der Zeit vom 29:10. Abfahrt
London bis zum 7. 11. slliikxtiift London Gaste der deut-
schen Fsroiitsoldatcii feiii würden.

Prasidentenwahl noid niiiit mogliili
Amtlichc Mitteilung aus Prag.

_ Wie eine amtliche Verlautbarung aiis Prag fefiftellt,ist es derzeit nicht moglich, das Parlament iii der von der
Verfassung siir die Wahl des Präsidenten festgesetztenFrist einzuberiifeiu da» die Verhandlungen mit den aus-ändifchen Staaten iiber die Festsetziing der ne iie nG r e nz e n bisher nicht aligesilslosseii werden konnten.

_ Wie das TscheclgmSloivakifclse Pressijbiiro von infor-
mierten Kreisen ersahrt, sind alleNaclsriilsteii und Kom-
binationen, denen zufolge in »volitifchen Kreisen irgend-Welch? Nkchtliiiien sur die Prafidentcuwalsl oder für dieKaudidatur b e st i ni m t e r P e r s o n e n vereinbart wor-
den wären, vollkommen hinfällig.

Ruft im Kntilandilien und in dultiiiiin
Nächtliche Feierstunde.

_ Jn Fortsetzung» feiner·Reife durch die fiidetendeut-
i·cheii Gebiete» befichtigte Reiehsminifter Riift im Kuhländ-chen eine· kleine Schule in Dörfel. Jn allen Orten, die
der Minister aufseiner Fahrt berührte, herrschte großer
Fabel. Immer wieder mußte Minister Ruft seinen Wagenhalten lassen, Hunde drücken iind zu den begeisterten
Volksgeuofseii _ini Sudetenland sprechen. Nicht wenigerals zehnmal hielt der Rkiiiister längere Ansprachen. Zii
gewaltigen Kundgebungcii gestalteten sich die Empfäiigein Odraii, Zauchtal und insbesondere Neutits
Rhein. Hier füllte die Bevölkerung dicht gedrängt den
Marktplatn Jn seiner Anfprache sagte der Minister u. a.:
,,Jhr seid so» glucklich, wie ihr 20 Jahre nicht gewesen
seid. Der Fuhrer aber ist aiich noch nie so glückli ge-wesen, wie in der Stunde, wo er eiich heimgeholt hat.«

Die Fahrt durch das Hultfchiner Läiidchen, das einen
besonders schweren Kampf iiin seine deutschen Schulen
fuhren mußte, erreichte ihren Höhepunkt in Hultfchin.Der Markt der Stadt strahlte ini Fackelfclsein Der Jubel
der Menschen kannte einfach keine Grenzen. Jn packeiiden
Worten Umriß» Reichminister Ruft das Wesen desnatioualsozialistischeii Kampfes. Das Deutschland- und
Horft-Wesfel-Lied schloß die erhebende Feierstunde unter
dein nächtlichen Sternciihimniel.

_ Aus der Fahrt in das A l t v a t e r g e b i r g e erklärte
Minister Riist in einer Ansprache in Benisclu ,,.Jminer,
tbenii wir Deutsche einig beieiiiaiider waren, lag die Sonne
uber uns uiid der Segen Gottes« Jn Freudenthal und
Freiwaldaii erklärte er: ,,Jch will in Deutschland keine
hohereii illiädcheii mehr sehen und keiiie höheren Knaben,sondern nur deutsche Jugeiid!« Oubelnde Zustimmung

se gibt es nicht iii Deiitsch-
taub, Wehrlose auch nicht � und Gefinnungslofe erst recht
nichtl« Jn MährifclySchönberg zeichnct Reichsministerng mit markanten Strichen das
der Führer die Voraussetzungen für das Großdeutschc
Reich geschaffen hat. »Was jetzt konimt«, rief er aus, ,,ift
Qlrhelit, aber auch Deutschlands größteZ eit «

Höhepunkt und Abschluß der 125-Ialsr-Feier in Leipzig.
Blick auf das belenclstete Völkerschlachtdenkmal während
der Feier zum Jahrestag der Entscheidung des großenVölkerringeiis vor 125 Jahren. Die Feier, der eine riefige
Riensclscniiieiige beiwohnte, fand unter Beteiligung der

Wchrmacht statt· 
Weltbild iML

Freiwilliae siir den Arbeitsdienst
Längcrdieiieude erhalten Dienftbelohiiiiiig

Der Reichsarbeitsdieiist stellt bis zuninoch Freiwillige mit iiiindesteiis einjährigerein. Vlieldiiiigeii nehmen alle Dienstftelleiidieiiftes entgegen. Bewerber niiisseii sichOrtspolizeibehörde deii Freiwilligeiischeiiisen � falls ·ie uiinderiährig find, aucherkläriing ihres gesetzlicheii Vertreters �-der Dieiiftftelie des Reichsarbeitsdienstes
Nach Ablauf einer Dienstzeit von einein halben Jahr, dieals Ableiftiing der gesetzlichen Arbeitsdieiistpflicht gilt, werdendie Freiwilligen Läiigerdieiieiide und können zum Vor-mann, Obervormaiin uiid außerplanmäßigen Truppführer be-fördert werden. Nebeii freier Unterkunsh Verpflegiiiig Beklei-iiiid Heilfürsorge sowie einer freien Heiniatiirlaiibsrcisezweiten Diensthalbjalsr erhalten: Vorinänner 0,50 RM.,Obesvoriiiäniier 0,75 RM. und apl. Truppführer 1 NRK täg-

liches Tafchcngeld _Bei Ausscheiden wegen Ablauf der Dicustverpfliclitiiiigoder wegen Dieiifluiifähigkeit erhalten Läiigerdienendc nebender soiistigeii Fürs «» ienstbe hiiiiiig. Diese licträs :bei eiiicr Dienstzeit von weniger als 1 Jahr 100 RM., vonsmindesteiis 1 Jahr 150 RM., iiiid von 1% Jahr 200 RM.
Polizeiltandal in New York

Die Protokollaufiiahiiieii von 7200 Gefangenen verschwunden.
Jii New York ist eiii neuer Polizeistandal aufgedecktworden. Bereits seit einiger Zeit waren von einem eigenserfiir eingesetzten Kommissar zahlreiche bekanntgewordeneFälle von Unregelmäszigkeiten und Korruptionen in Brocklhnerspiolizeirevieren untersucht worden. Als nun deislizsltsssisident Valeiitine und andere hohe Poliz dein Revier einen Bleraiis, daß eiulollaufiialsmeu voii 7200 Gefangenen, verschwiinden waren.Ter Uouverneur des Staates New York ordnete sofort· eine

eingehende gerichtliche lintersiichiiiig an uud feste Zu diesemZweck eiiieii neuen Staatsanwalt ein, da dieCästaatsaiiivaltfchaft ebeiifalls durch uud durch korruvt sein soll.

Keine Teilnahme Gärtner«
cm kommenden Veranstaltungen

Zu« der Meldung einer Berliner Zeitung, daß Mini-
fterprafideiit Generalfeldmarschall Göriiig- in seiii-erEigenschaft als »Reichssii·germseister bei der Hiibertiisfeierder Deutschen Jagerschaft aiii 6. November auf dem Hain-

rg eine Rede halten wird, teilt das Staatsamt des Ge-
neralfeldniarschalls mit, dasz der Feldmarschall feiii-e Zu-fage wegen Arbeitsiiberlaftiing zurückziehen niußte.

·Geiieralf·eldma»rfchall Göring muß fiel! �- wie erweiter "mitteilen laßt �- in den koiiinienden Monaten
grundfatzlich die Teilnahme an Veranstaltungen der Par-tei nnd des Staates ebeiiso wie an Tagungeii und Ge-
dcnkfeiern berfageii, da er mit� dringenden Auf-g a b en befchaftigt ist, die seine Arbeitskraft vollaus
in Anspruch nehmen. » Bei dieser Gelegenheit bittet der
Feldinarfchalh niit Ruckficht aus feine dienstliche Bean-
spruchiing erneut, von Eingaben aliziifehen, die feine Res-forts nicht unmittelbar betreffen·

Tagiing des schiesifclsen Giiizellsandels
Aintsciiifiilsriiiig des neuen Lciters.

Die Anitsträger der lliitergliteiliiiig Einzelhandel der
Wirtschaftslaiiiiiier Schlcfien hielten unter zahlreicher Be-teiligiiiig aus allcii Tcilcii Schlesieiisiiii festlich geschniurk-teii Stadttheatcr in H i rfch b e r g eine Tagung ab. Ver-
ireter der Bewegung, der Behörden nnd der·Wirtscls»aft
nahmen an der Taguiig teil. Liesoitdcis Iierslid! VEgTUßk
wurde eine Abordniiiig des fndcteiideiitsilseii Einzelhandels
aus Trautenaiu Arnau, Riährisclkcclsoiilierii usw.

Der neue Leiter des fehlefifeheii  Sinaelhanbelö, Slaiif=iiiann Ludwig-Breslau, erosfiiete die· Tagii-ng miteiner Ansprache, in. der er u. a. aiicls»aiif· die großen poli-
tischen Ereignisse der letzten Tage l!iiiliii·es. Der Rednerdankte dein bisherigen Leiter des fchlefifchen Einzelhaii-
heiß, Stos ch-Breslau, fiir seine dein Einzelhaiidel unddamit der Allgemeinheit geleifteteii Dienste nnd überreichte
ihm als Ehreugeschenk eine Radieriiiig, das Breslauer
Rathaus darstellend. Oberbürgermeister Blasiiis hießvie Teilnehnier im Namen der Stadt Hirscl!berg»toil·l-
kommen. Schuster, Riährisch-Schöiiberg,dankte.fiir dieSudetendeutschen für den herzlichen Empfang iiiid fchil-
derte kurz die Leiden, die die Sudetendeutfcheii und auch
er als Geisel in den lehren Tagen der tschechifcheii Herr-
fchaft durchmachen mußten.
« er Vizepräfident der fchlefifchen Wirtfchaftskamiiier,Hettiiier-Breslaii, nahm hierauf die Verabschiedung des
bisherigen Leiters des Einzelhandels in Schlefien, Stofch,
und die Einführung feines Nachfolger?» Liidwig vor.Die Beratungeii galten dann der Durchführiing desEinzei««·«« «", «» f: ° Eingehend wurde weiter
die Frage der Lehrliugsaiistvahl iind der Lehrlingseiip
ftelluiig durch Regierungsrat Dr. Heiininger, Stell-vertretender Leiter des Arbeitsanites Breslaii, behandelt.
Der Redner wies darauf hin, daß jetzt und auch in den
folgenden Jahren ein großer Lehrliiigsmangeleintreten würde, d. h. die offenen Lehrstellen würden viel
größer fein, als die Zahl der Knaben und Niädchem die
die Schule verlassen. Es müsse daher eine Berufsaiislese
und eine Regelung der Lchrlingseinstclliing erfolgen, wofür
schon die nötigen Bestimmungen getroffen seien· Selbst-verständlich wiirde nur der Beiriebsfülsrcr Lehrlinge zu-
gewiesen erhalten, der auch wirklich die Gewähr für eine
ordentliche Ausbildung biete. Regieriiiigsrat Henninger
teilte noch mit, das; die Frist zur Annieldiiiig von offenen
Lchrftcllcn bis zum 1. November verlängert worden sei.

Kleiner Weltspiegel
Koiiig Georg voii Griechenland ivird sich Ende des Monatsvoraussichtlich nach London begeben.
Der Direktionsausschiiß der Deinokxatischeii Vereinigung,deren Vorsitzcnder der ehemalige franzosifche NiiiiisterpräsideiitFlandiii ist, hat gegen zwei Stiinnieii und bei einer Stimm-

giiiltllisäitltiiiig also fast einstimmig, die Haltung Flaiidins ge-

"oieoii·z-i-inun
U - » __ SSCHQTZ DURCHVERLAG OSKAR MEiSTEIäWERDÄÜ

�7. Fortsetzung!
-,,Lieber Bäßler, Sie haben uns einen großen Dieiift

geleistet. Ich möchte mich Ihnen dankbar erweisen«
Der legte ruhig die Finger auf des anderen Arm:

»Ja! bin ja nur ein einfacher Arbeiter! Aber wenn Sie
�mir mit einer Belohnung kommen wollen, dann find
wir gefchiedeiie Leute»

»I danke I-hiieii, Kainerad Biißley danke Ihnenvon . erzen. as sind Sie von Beruf?«
�feiern ause aus Landivirt. Wir haben in der Nähe

von Got a ein kleines ·Gütcl!eic, so etwa dreißig Mor-
. Das habe »ich bewirtschaftet. Füreiiieii reicht es,ür ysiveigi wenig, Da ist niin mein älterer· Briider, derhat as iitcheii iiberiiouiinein Ich habe zuletzt in der

Glasfabritk gearbeitet, die kürzlich zugemacht hat."
·»«.lci! will Ihnen mal was sagen, Bäßler. BleibeuSie noch etwas hier, Sie wissen im, warum. Weiiii esaber soweit ist, eheu Sie nach O tpreußen Wir labenda ein recht anetäiidiges Gut, das von einein ä teren

Major verwaltet wird. Er hat iiii Felde ein Beiii ver-
loren braucht dringend einen zzuverläsfi en, treuenMenschen, der etwas von der aiidwirt chaft kennt.
Baßler, Sie sagen mir sofort Bescheid, wenn Sie glau-
ben Ihnen Gefahr dro t. Sie ahreii dann um-

Oftpreiißein I werde as Nötige sofortSie werden dort Iufpektoy und ch offe,
dort so bewähren wie im gelbe!�

Der Bursche war außer sich vor Freude: »Sie können
sich auf mich verlassen, hier wie dont« Dann wurde er
eiiien Augenblick nachdenklich. ».

W s ist denn noch, Baszler?«««

,L »Ach, ich habe hier so �n_ kleines· Niädcb Würde iiiir
schwer werden, sie·alleiu hierzulafseiy sehr fchwer,« unddabei seufzte er tief.

»Das kleine Mädel möchten Sie ivohl gerne mit-
nehmen?�»Ach, wenn das möglich wäre � das wäre eine herr-
liche Suche!�,Bäszler, nun will ich Ihnen noch etwas mehr er-
zählen von unserem Giit in Ostpreußeii. Da ist nämlich
auch ein schönes nfpektorhaus mitten in eineiii schönenGarten. Das ist ecr. No, wie wäre es denn, wenn wir
dass klgiiezzitädel gleich mitnehmen würdest? Als man; n e orPDer Bursche hätte am liebsteii einen Freudeuspriiiig
getan. Er kouiinaiidierte aber sich selbst zur Ruhe, iii-
dem er sich den Finger rasch auf den Miind legte:

,,Dsoiineriv ·ter, a wäre etwas! Wenn das die
Lisbeth erfährt! Das kann ich Ihnen fageu,-Herr Bil-ligkeit. Ich werde dafür« sorgen, daß Sie über allesgenau unterrichtet wer en, was die da drüben,« er wies
in der Richtung nach Axlebeiy �planen. Und daiiwenn es ratsäch ich eriift werden u1id darauf ankommen
sollte �� Ja, dann bin ich auch iioch bat«

Kanierad, wir rechnen auf Sie und verlassen
ui a Ziel Nuii aber kein einziges Wort zu irgend-
welchen: Menschen. Auch nicht Nr Arnebiirg! Wir wol-len ihii iii feiner nicht leichten rbeit nicht störeu!«»Nein, die es « lück oß � dieses Glück« murmelte
er leife vor ich hin, als er deii Sclleich veg wieder zu-rückging, den er ckoniinen war. wende wieder-
lolte er noch in rmals den Ruf des : liuzcheiis, daß

ig Sor en lacFii mußte.Das war eine böse NacFrichL illtgke t zweifelte aber
daran, daß sie zutreffend war. - -

riiebiirg war endlich am Ziel feiner Wünsche ange-lan t: Das erste Fern eukfluggeug war geschaffen undver prach die daran gesetzter: rwartuiigen u erftillen.
Ein Probeflng wurde angese t. Vertreter es Heeres,
der Mariae, der Verkehrsge ellschafteii und eiiie An-
zahl voii Sachversttindt en waren geladen und bereits
eingetro en. Ge en beud, kurz vor Sonneiiiinter-
ang, fol te das -lugzeiig, das vor dem Schuppen auf
ein F ngplatz stand, seine Probe bestehen.

II s

T 
M!

Eine starke Spaunuiig lag aiif dcii Gefichterii der
Erschienencii

»Meine Herren,« wandte sich Aruebnrg an feine Gäste,
�wenn ich Ihnen dieses ueiiartrge Flugzeug vorfü re,bin ich mir hennifit, das; es sich lier nur iiin einen n-
sang handelt. Ich wer »das ksliigzeiig in Srchtweite
halten, iini {ihnen zu eruioglichciu einen Vergleich an-
zustellen zwischen »den Befehlen, die ich von lier ausdeiii °=Iii eiig erteile iiiib den Bewegungen, mit denen
das Flugzciiks aus»die Befehle reagiert. Ich darf wohlbitten, die Feruglafer zur Hand zu nehmen.�Die spropellcr wurden von zwei Arbeitern an einer:feii, Llriiebiiis drtickte auf den Kino f einer ver ecktenApparatuu as Flugzeiig rollte ü er das Feld. Ein
weiterer Druck. Der Motor kam in wenigen Minuten
auf volle Tourenzahi. Das Flugzeiig hob sich, wie von .
Gcisterhaiid getriebeii über den Boden.

»Ich betätige jetzt das Höhensteiier,« hörte niaii den
Konftrukteiiix

Das Fliigzeiig ftic rasch empor. Deutlich konnte mandie Bewegung der · öhensteuer erkennen.
»Wir ivolleii jetzt as Flugzeiig in gerader Richtuiig

nach vorn fliegen lassen«
Schnur erade flog das Flugzeug nach Osten, so daßdie volle Abendsonne es hell vom Himmel ab ob.
,,Ie t eine Rechtskurve mit Sie
Iii nappeni Bogen kehrte das lugzeug zurück.,, un eine Liukskurve, wieder mt KehrtwendungXDas Flugzeug ehorchte und kam wieder ctiif den Aus«

gaiigspiiiikt ginge logen.
» we e eht das Signal zum Landen geben undhsefffeöndaß es mir gelingt, etwa den Ausgangspunkt zu

an vernahm, daß der Motor gedro elt wurde, fah,
wie das Flugzeiig sich senkte, hörte, wie er Motor stand
iind daß das gzeu auf den Boden an ehre und inder Ri tung ciuf die alle ausrollte und a d � uns.

Zuwendung. «

F0 
v� 
«« 
S

gefähr a stand, wo es abgeflo en war.
Mit atemloier Spannung atten die Anivefzendendem Experiment durch - ern äser z esehätu eine:Beifall ivollte einsehen. rne urg weUhHte .

tFortsetzuna folgt!?



»Für die Zukunft
unseres» Volkes«
NSG. Fast drei Jahre sind es her, als im Kreis«

gebiet Breslau-Stadt die Reichsarbeitsgemeinschaft Schaden-
verhütung ihre Tätigkeit zum Stuben von Volk und Staat
aufgenommen hat. Sie zählt in Breslau heute einen ehren-
amtlichen Mitarbeiterstab von weit über 2000 Volksgenossen
und Volksgenossinnem die größtenteils diese Tätigkeit neben
ihrem Ehrendienst in der Partei, deren Gliederungen oder
einem angefchlossenen Verbande ausüben. Man wird sich
fragen, wozu mußte in der Neichsarbeitsgemeinfchaft
,,Schadenverhütung« eine neue Organisation gefchassen
werden.

Man kannte bisher Unfallverhütung, man sprach von
Vexkehrsanfallverhütung auch von Brandverhütung Krank-
heitsverhütung usw· Es war nötig im nationalfozialistifchen
Deatschland, eine Zentralstelle für alle diese Fragen zu
schassem Jede der hierfür zuständigen vielfältigen speziellen
Fachorganifationen hat auf ihrem Gebiet rein sachlich ihr
Bestes geleistet. Aber um den Menfchen, der die Quelle,
der Ausgangspunkt und nicht nur das Opfer jedes Schadens
ist, hat sich keine dieser Organisationen kümmern können
und wollen. Darum war die Zufammenfassung all dieser
geschulten Fachmänner und ihrer Dienftstellen zu einer
Zentralstelle notwendig, die nunmehr dieser ganzen Sach-
und Facharbeit die nationalsozialistisch-weltanfchauliche Grund·
lage gibt, die bei allen Erörterungen über Schäden ge-
tssundheitlicher oder wirtschaftlicher Art auf den Menschen
zarückgreifh ihn erzieht, ihn beeinflußt, ihn in seiner ge-
famten Einstellung wandelt und umformt. Es ist die vom
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda
am 1. 4. 1936 gegründete »Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung!«

An der praktischen Schadenverhütangsarbeit beteiligen
sich bis jetzt in Breslau fast sämtliche privaten und behörd-
lichen Stellen, wie ärztliche Verbände, Krankenkasfem
Berufsgenofsenschastem Versicherungen und Naturschutk
organifationen, NS-Organisationen, Wohlfahrtsverbände,
Reichsbehördem Privatfirma, Die Deutsche Arbeitsfront,
Gewerbeaussichtsämtey Verkehrsbehördem Polizei, Verkehrs-
veibände, sonstige Organisationen, Reichsnährstand,
Stürme usw.

Die SA hat in den Brigaden und den Standarten
Referenten eingesetzt, die eigenst die Schadenverhütung zu
bearbeiten haben. Zu den ihr übertragenen Hauptschadenk
gebieten wie die Verhütung von Verkehrsunfällem Brand-
verhütung, die Verhütung von sonstigen Unfällen, die Ver«
hlitung von Naturschäden, die Verhütung von Hausfchädem
die Propaganda für die Verwertung von alten Gegen-
ständen, die Propaganda des Rettungswesens, die Seuchen:
bekämpsnng und der Kampf gegen das Karpfascherwesen
wurde ein Ueberniaß von Arbeit erledigt. Jn Großkunds
gehangen, Versammlungen, Tonfilmabendem Schulungs-
abendeii und Lichtbildervorträgen wurde die Bevölkerung
aufgeklärt. Vor drei Jahren noch verspottet nnd belächelt,
hat sich die RAS in der schlestschen Hauptstadt Achtung
erworben. Jeder Volksgenosse ist sich über Sinn und
Zweck der Schadenverhütung im klaren. Zu diesem Erfolg
hat im Wesentlichen die Ausklärungsarbeit der Presse und
des Rundfunks im weitesten Maße beigetragen. Wenn
auch, bedingt durch die politischen Ereignisse dieses Jahres,
die öffentliche Arbeit der RAS etwas in den Hintergrund
treten mußte, so war sie dennoch erfolgreich.

Am kommenden Wocheiiende wird nun eine unter der
Parole »Für die Zukunft unseres Volkes« stehende Arbeits-
tagung der Dienststelle Breslau-Stadt, die auch für die
Provinz von großer Bedeutung ist, Aufschluß über die
bisher in den drei Jahren geleistete Arbeit geben und
-gleichzeitig auf die kommenden großen Aufgaben der RAS
hinweisen. Die Bedeutung dieser Arbeitstagung geht schon
daraus hervor, daß nicht nur der bekannte fchlesifche Arzt
Oberregierungsrat Dr. Thomalla vom Reichspropagandm
Ministerium, sondern auch der stelloertretende Leiter der
Zentrale der Reichsarbeitsgemeinfchaft Schadenverhütung,
Pg. v. Wilucki, Neferent im Reichsministeriuni für Volks-
aufklärung und Propaganda teilnehmen und aiich das Wort
ergreifen werden. sbie Tagung beginnt am Freitagabend
im Breslaiier Schießwerder mit einer öffentlichen Groß-
Iundgebiing, auf der Pg. Dr. Thomalla sprechen wird.

Am Sonnabend, den 22. Oktober, findet im Aaditorium
Maximum der Breslauer F:iedrtch-Wilhelm-Universität die
Arbeitstagung aller Vorsitzendem Gefchäftssührer und
Rechnungsführer sowie der RAS-Saehbearbeiterinnen in
den Ortsgrappen statt, bei der im ofsiziellen Teil Kreis-
leiter Pg. bamfler, Oberregierungsrat Pg. Dr. Thomalla
und Referent Pg. v. Wilucki sprechen werden. Jm inofsiziellen
Teil wird der Geschäftsführer Pg. Willi Ullrich den
Nechenfchaftsbericht erstatten. Veendet wird diese arbeits-
reiche Tagung am Sonntag, den 23. Oktober 1938 mit
einer Tonfilmvorsührung am Vormittag im Capitoh an
der alle maßgeblichen Männer von Partei und Staat,
sowie die Bctriebsführer größerer Breslaaer Betriebe teil-
nehmen. Der Leiter des Neichspropagandaamtes Schlesien,
Gaupropagandaleiter Pg. Dr· Fifihey wird auf den Sinn
und Zweck dieser Filmvorstihrung hinweisen. Am Sonntag-
nachmittag steigt ein Kameradfchaftsabend aller Mitarbeiter
der Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhiltung im Schieß-
·werder in Form einer öffentlichen Sonderveranftaltung des
Reichsfenders Breslau « Zusammenarbeit mit der
NSGeiiieinfchaft �Rraft durch Freude«. -

Einleger: Franz Otto, Ramslau schief!Dunst: Franz Otto spann. ar Ordiks Buch rucherei Meint-lau.oekquiwpkttich in: vie gesamte an; ft eitung unb ben eiuzeiqeuteiix
Hauptschriftleiter Franz Otto, Filum-lau.  DA.1x. 38: 1568!Zur sei ist AnzeigensPreislisie Nr. 6 gültig.

Erste Grofidenttilie tbuiliwoilie
In {im heim eine Heimbiiiliereil

Wettbewerb iur Erlangung von Entwürfen für Hauebilihereien
fu«!ilitt

die

llillll

und der
tviirfe bes aufEinfeiidungen die aus-
gezeichnet sind. _ »6. urheberreeht. Die ausgezeichneten Arbeiten werden Eigeii-tudildes Aiisloberå Das Urheberrecht bleibt jedem Verfasserer in ten.7. Anouiiniität Die» eingereichte Arbeit ist durch eine Henneahl zu bezeichnen. Diese Kennzalil seht sich aus» 6 Ziffern zu-sammen und ist in einer Große von 1 cm Hohe »und 4 cm" bem Blatt und aus jedem Sehriftftnck in der

nzubringen Dc. e
ne chrift in e nem verschlossenen undurchsichtigen Uni-schlag mit derselben teniizalih wie sie die Arbeit als Aufschriftträgt, gleichzeitig mi der Einreichung der Arbeit abzugeben.8. Termin der Einreichung. Die Arbeiten sind �bis zitlli. 39 mit ags 12 Uhr, an Schloß Nie rschonhauseiy

Berliii-Pankoiv, einzureicheir _ _9. &#39; Nückfrageii über basfßrpgramn} sind an die
Reichsschrifttuiiisftelle ieiin Reichsininiiteriuiii sur Voll-sauf-·· r anoa � Dies. Bnchpropagaiida -�, Berlin
W 8, Friedrichstraße 1S4-199, zu richten »und werden nur bisum l5. Dezeinbe 1933 beantwortet. Die Antworten werdenNisamirkeiilgestellt und allen Teilnelimerii ain Wettbewerb, dereni t
fenbe Gedaiike e r·· · lleV. rch den Wettbewerb soll die Parole: »Ja jedes.·Ieini eine HeinibiichereiM praktisch iinterftiitzt werden» Den!cliettbewerbsteiliielniierii werden hierfur folgende hinweise als
Anregung gegeben:Heinibiichereieii gilt es sowohl ini Siedlerhans wie· iniBauernhof, in der stijdtifcheii Mietiool·i»nuii«g· wie iiii Eigen-heim zii fchaffeii. Einiendungeik die Buchereieii der HJ., besQlrbeitsbienftes, der Schulen u w. betreffen, werden ebenfallsin den Wettbewerb einbezogenk Kinder, Arbeiter und »An-
geftellte, geistig Schaffende,Frauen gelten als zukiuftige Besi ·it deii ««  bäte isehmern freigeftellt, aus der »
dieser Anregungen durcl Ergäuzuiig eigenerBeispiele die Auf-gabe u lösen, Dabei sollen die Vorfchlage fiir die Einrichtungeiner Heinibiicherei nicht vom Einzelstucb sondern von derWandaufteiluiig die die Einordiiuiig der Bnchereieii in die
räuinliche lmgebung zeigt, ausgehen. Auåsder Eiiisendanmuß hervorgehen, auf welchen Vorschlag sich der Entwur« t.

11. Technische Angaben. Verlangt werden:Strichzeichniingen im Maßstab 1:10 mit Angabeder wesentlichsten Schnittez die Schiiitte brauchen sichauf das als Biicherei vorgefchlageiie Möbel be·
Heimbiichered
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Zwei Mvcdtatcii vor dein Oelser Schiunrgeriilft
Vor deni ab 24. Oktober tageiiden Schwurgericht werden

ztvei Lllordfälle zur Verhandluiig koniineii. Die er te Verhand-nng richtet Åich gegen die Ehefrau �Jsanline äkel ausZantlau   reis Strebnib!, die angek zt ist, ihren Ehemann,
be 4öfiilfriggn Landwirt und Zgiciigriiicxiiii Adolf Jcikel, durchD.

«�- 
�- 
ä

iraus Ra sborf  Rre s Trebiiiw wegen Mordes an eineinMädcheii zu verantworten haben. Diese Verhandlung findetin Hiilinerii  Kreis Trehnitzi statt.
üler bei der

der a ruchternte. 
Kreise Gärten
hat der Kreis-

Da

ber is-als
EndeVVM

iverden können.

». « r«»-l iwy7fivü�  L�eimalix »
Qtauislan, den 20. Oktober 1938

= Anläßlieli eines von der hiesigen Mittel-
schlefifclien Bann A.-G. adgehaltenen Betriebsappelles
wurde Betriebssühren Bankdirektor Johannes Przpbillm
besonders eindrucksvoll geehrt. Jn Anwesenheit des Kreis-
obmannes der DAF und des Kreisfachabteilungswalters
Banken und Verficherangen wurde ihm eine vom Leiter
der Deutschen Arbeitsfrontz Pg. Dr. N. Leh persönlich
anterzeichnete Ehrenurkunde für 40jährige treue Dienste
überreicht. Der Jubilar erfreut sich besten Ansehens.
Seinen Mitarbeitern ist er ein guter Ramerab. Es ist zu
wünschen, daß es ihm noch recht lange vergönnt sein möge,
zum Kohle seiner Mitarbeiter und der Volksgemeinschaft
zu w r en.

Neue Krastpostliiiieii iin Sudeteiigau
_ Jni Sudetengaii hatdie Neichspoftdirettioii Breslaiiweitere Kraftpostlinieiueingerichtet, und zwar verkehren

ab 19. Oktober» die »Linien Zwittaii�Rotmühl�Schöii-
braun; »Ahahrisch-Trubau�Schönhengst��Zwittaii; Nlähsrifclyszrubaii und MahrischMeustadt��Ausfee�Miiglih.Damit verkehren bis jetzt 21 Linien ini Abschnitt der
Reichspostdirektion Breslaiu

Winterlieilluren tiir Kinder
Bereitstellung von Reichsniittelin

· Ju deii letzten Jahren haben sich· die Winterheilkurem dielindern ans«ininderbeinittelteii Familien gewahrt werden, alssehr erfolgreich erwiesen. »Des»halb hat der Reichsarbeitsininbter den Landern auch fur»diesen Winter einen Betrag von80 000 RM sur die Durchfu rung fo·l er Winterheilkiiren zur..- llt. Fur die inderheil ursorgk in der Ostmark
�finb besondere Maßnahmeii getroffen. Um in größerein UmfanglHeilkureii fiir dsterrei ische Kinder zu ermöglichen, hat derReichsarbespitsiiiinifter 1 000 Nil-il. bewilligt, eine entsprechendeHilfe ist sur die sudeieiideutscheii Gebiete vorgesehen.

So sieht das Dienstlileid aus.
 Aus der Arbeit der Jugendgruppen der NSsFrauenfchafts

NSG. Zum erstenmal sah man beim diesjährigen
Reichsparteitag ne ben vielen Uniformenund bunten Trachten
unserer Ostmärker das Dienstkleid der Jugendgruppen
der NSsFrauenschafn Ein aus schwarzem Wollstoff
gefchmackvolI gearbeitetes Jackenkleid, darunter die ein-
heitlich geschnittene weiße Blase, deren Kragen steh freundlich
auf dem Schwarz des Kleides abhebt. Es ist etwas Neues
auf der Bildfläche und wo unsere Kameradinnen vereinzelt
oder in Gruppen auftauchen, begegnen ihnen verwunderte
Blicke. Was ist das eigentlich für eine uniform? So hört
man sost fragen und dann erzählen sie von ihren Heim-
abenden und der schönen Gemeinschaft in den Jugendgruppen.
Viele wissen es noch nicht, was die Jugendgruppen sind
und was sie wollen. -

Als die jungen Frauenschafts- und Frauenwerksmits
glieder sollen sie die großen vielfältigen Gebiete des Deutschen
Frauenwerkes kennenlernen, sollen unseren Frauen und
Müttern, die seit Jahren unermüdlich an den ihnen art-
eigenen Aufgaben in unserer großen Zeit arbeiten, mit ihrer
frischen, jungen Kraft helfen; sollen echte Freude erleben
und sie weitertragen. Und wie viel leichter es ist, wenn
alle Hände M! zum Werk vereinen, das wissen wir,
and wie viel schöner und reicher das Leben in einer festen
Gemeinschaft ist, das empfinden sie in den Heimabenden
der Jugendgruppen und an den großen Pflichtabenden
des Deutschen Frauenwerkes

Sehen Sie sich einmal einen solchen Heimabend an!
Da erleben Sie, wie sich die jungen Menschen mit all den
Dingen« einer vergangenen Zeit auseinandersetzen und sich
allmählich zu dem Gesunden und Echten hindurchringeii und
wie sie mit offenen Augen mitten in dem großen Geschehen
unserer Zeit stehen. Daraus ergibt sich von selbst, daß sie
helfen. Alte Sachen und Gegenstände werden zufammen-
getragen und ihre geschickten Hände lassen Neues und Schönes
daraus erstehen. Wie viel Freude haben sie auf diese
Weise schon bringen können! Und manche von ihnen, die
bisher ihr Herz an billige Dutzendware hing, sieht nun,
wie viel schöner und persönlicher selbstgearbeitete Sachen
fein können. Und wie sie die Lieder singen und all die
kulturellen Dinge sich erarbeiten! Dann mit diesem Rüst-
zeug hinausgehen und sei es an den Pflichtabenden der
Frauen und auch bei anderen Gelegenheiten schlicht und
natürlich Feieritunden gestalten. Bei solchen Anlässen tragen
sie dann ihr Dienstkleid als das äußere Zeichen einer schönen
Gemeinschaft.

Bau-freuten!
Am 23. Oktober _

1.
Ermittlung der Pfnnifnenden

im Winteriiilfswerii t938-39.



Kaufhaus G I a s g |1
Namslau

jetzt in arischem Besitz!

................ 
Verordnung iiber Reisepiifse non Juden.

Vom 5. Oktober 1938.
Auf Grund des Gesetzes über das Paß-, das Ausländer-

polizeii und das Meldewesen sowie über das Ausweiswefen
vom 11. Mai 1937  Reiehsgesetzbl. I S. 589! wird im Ein-
vernegmen mit dem Reichsminister der Justiz folgendesveror net:

§ I.
�! Alle deutschen Neisepässe von Juden  § 5 der Ersten

Verordnung zum Neichsbürgergesetz vom 14. November 1935
�� Neichsgesetzbl I S. 1333!, die fich im Reichsgebiet aus-
halten, werden ungültig.

2 Die nhaber der im Abs. 1 erwähnten Pässe sind
verpflichtet, diese Päsfe der Paßbehörde im Inland, in derenBezirk der Fafzinhaber feinen Wohnsitz oder man els eines
Wohnsitzes einen Aufenthalt hat, innerhalb von Wochen
nach Inkrafttreten dieser Verordnung einzureichen Für Juden,
die fich beim Inkrafttreten dieser Verordnung im Auslande
aufhalten, beginnt die Frist von 2 Wochen mit dem Tage
der Einreise in das Neichsgebiet

�! Die mit Geltung für das Ausland ausgestellten
Neisepässe werden wieder gültig, wenn sie von der Paß-

Paul Herrmann
eröffnet

am Sonnabend. den 22. Ilktuhcr 1938, 9UIll�

Der Kreisbeauftragte 
für das WHW 1938/39

bittet um recht baldige Nücksendung:
Der Spendenfcheine
der Anzeigen der Betriebsinhaber
über den Bedarf an Tiirplaketten

am Freitag, den 21. Oktober 1938, ab vormittags
9 uyk und Sonnabend, den 22. Oktober 1938, ab
vormittags 10 Uhr im pphvtel Grimm".

Es werden versteigert:

Die gesamten FrbeuieizzimaienEinrichtungen
komm. Vettftellem gäiäiiäxe�ääh Sofas, Schränken,
Tifchen, Matm0rtischen, Uachttischchett usw«, sowie

verschiedenes Reftaurations-Jnventar.
Befichtianug der zur Verfteiaerana aelanaendenbehörde mit einem vom Reichsminister des Innern bestimmte«

Merkmal versehen werden, das den Inhaber als Juden
kennzeichnet.

§ 2.
Mit Haft und mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig

�Reichsmark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft, mer
vorsätzlich oder fahrlässig der im § 1 Abs. 2 umschriebenen
Verpflichtung nicht nachkommt},

Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.
Berlin, den 5. Oktober 1938.

Der Reirhsminifter des Innern.
I. A. Dr. Pest.
Veröffentlichtl

N a m s l a u, den 17. Oktober 1938.
Der Bürgermeister

als Ortspolizeibehörde.
I. V. Krawatzek

Sachen täglich von 8�16 Uhr.

OOOG O

Elternabend
der Schüler des Musikinstitut
Max Buchung

am Freitag, den zu. Oktober, 20 Uhr bei Opitz.
Die Eltern sowie Freunde der Musik und Gäste sind«

herzlichst eingeladen. 
Max Bochnig, mufiflebrer.

Der Briefträger
fragt bis zum 23. Oktober

ob Sie unsere Zeitung auch für
den Monat November 1938 weiter
beziehen wollen. Versäumen Sie die
Bestellung nicht, denn nach dem
25. Oktober verlangt die Post
eine Sondergebühr von 20 Pfg·

Namslauer Stadtblatt

Huudesperre
i du viehseuchenpolizeiliche Anordnung vom 8. Juni �faulIssssdcrrergeoxicilziete Hundesperre ist aufgehoben worden.

N a m s l a u, den 17. Oktober 1938.
Der Viirgermeifter

als Ortspolizeibehörde.
I. V. Krawatzelej

Junger Schäferhund zugelaufen.
Näheres Rathaus, Zimmer 7.

Einladungen, lluuneilslieuer, Iluuklnuuuu
fertigt schnell, fanber nnd preiswert

-
Franz llttc  vorm. Oskar spitz! Buchdruckcrcu g�T��-�-m.���u�mm�_mmm

lamslau, Andreas-Klrchstraße 13.

Musiklehrer und Kapellmeister
Sehützenftraße 2.

VI.  Ä
Frische

seelische
Kabliau

Goldbarsch, Fisch�let

Reimann, Ob.-Gek.-V0llz. Ein gut erhaltener Lin Namslary General Litzmann-Platz·» z z »H.H2,"HYFF"GYEEEYIFLYEZF. nön esse-»« inne EsssgisiigFrische    Besihckägignzvteajekxhavfänschen Aug-ZEIT« unstgUöhclsll mSee�sche Klllllilllh Mk! 18 undgtgguykF z die Geschäftsstelle des Stadien
·  änlbburidniilet hassen, getönte. 6.

Rahmen, Goldbarsch Kieikk Vijkksingk
Fisch�let Kieler Sprotten

grüne Heringe Fleck- nnd Riincherheringe Achtung!
. . em t

MATJSSIISIIUSS Robert Liebs! 5,11.�; "�."I"°�.&#39;a�-&#39;Ü&#39;G l l i re ensuc �wenn In res au�|n er
koetstsxnlzb F; Zwei junge Leute Kunqltouel Ftsllilßevszrälnegempfiehlt welche Bernfsmniiker gagenubor Schwan n z

ll.Yleel1Haa»t«1Nacl1l. IF; wollen» können sschs811S sc 11181111. &#39;Max Bochnig
fleißig und ehrlich, für
I. 11. 38 gehabt. Wasch-
frau vorhanden.

Wasner�s Festsäle
Vreslanssnndsfeld _ drum ein Versuch. �

· « Beliebte 8cm 125,50 H.
« « Martuelameluanne 125,59 M

Ka�eekanne enra u2sg70 M
III teile» mu�cllcle Himmel

LeupineCreme u. Seite-«·
eeltspZckshken [gewahrt del Pickel.�
csiuclutsca as sich! all_._ Haytluckm Ekzem. Wunde-leeres!oGermania-Drogerie O. Tietze. s /" "m" «« &#39;�&#39;��

» frifthe

rtion 10 Pfg. ZIIILJIIZFZLIKYY
empfiehlt

heim. Soll-rieth. Äste-CI?
Beschäftigung und Berdienftverdanken viele einer Anzeige in ihrer heinratzeitungt

Stempel
liefert

suehdruckerei
Franz Otto

Mamslauer Medic-litt!
Ntllllsllilh Alldkclls-Klk0sik. l3.


